
EIN RÄUMLICHES DORFBILD
RAUMPRÄGENDE OBJEKTE
Bauten, Anlagen oder Ensembles, die für das Dorf von herausragender Bedeutung 
sind. Sie dienen als Orientierungspunkte im Ort und tragen durch ihre Volumetrie, 
Gestaltung oder Lage im Zusammenspiel mit der Topografie zur Einzigartigkeit des 
Ortes bei. Die Identität der angrenzenden Räume sowie des ganzen Dorfes wird 
wesentlich durch diese raumprägenden Objekte definiert. 

KERNDORF
Das Kerndorf besteht aus einer heterogenen Körnung: Die dicht und eng stehen-
den Bauten orientieren sich an strukturierenden Elementen wie beispielsweise 
Wegen, Plätzen, Ensembles, Topografie, Landschaftsstruktur oder Gewässern. Das 
Kerndorf wirkt als gewachsener Organismus und folgt natürlichen Regeln für die 
Bebauung. 

ERWEITERUNG KERNDORF 
Die Erweiterungen des Kerndorfs bestehen aus einer homogenen Körnung: Ähnlich 
gestaltete Bauten mit gleicher Ausrichtung sind direkt am Kerndorf angebunden 
und orientieren sich an neu angelegten strukturierenden Elementen wie beispiels-
weise Verbindungs- oder Bahnhofstrassen. 

GROSSMASSSTÄBLICHE STRUKTUREN
Diese Strukturen übersteigen den Massstab des Dorfes. Die Bauten orientieren sich 
an den Massstäben von Wirtschaft, Infrastruktur, Bildung und Politik. Sie beher-
bergen platzintensive Nutzungen in grossen Volumen und weiten Flächen. Die 
hellgraue und die dunkelgraue Markierung kennzeichnen die Massstäblichkeit und 
Grösse zusammenhängender Strukturen.

SIEDLUNGSMASSE
Die allgemeine Bebauung des Dorfes, die das Gebiet ergänzt, bildet die Masse der 
Siedlung. Sie macht flächenmässig den grössten Teil des Dorfes aus. Baugesetz-
liche Vorgaben und Parzellenstrukturen prägen Stellung und Grösse der Volumen 
sowie ihre Abstände zueinander. Die Siedlungsmasse ist meist in abgeschlossenen 
Siedlungen organisiert, innerhalb derer eine homogene Körnung vorherrscht. 
Die hellgelbe und die dunkelgelbe Markierung kennzeichnen zusammenhängende 
Strukturen. 

BESONDERS ZU PRÜFENDE GEBIETE 
Gebiete, die aufgrund ihrer Lage und der zu erwartenden Entwicklung von beson-
derer Bedeutung für das ganze Dorf sind. Sie bedürfen einer separaten, auf den 
jeweiligen Raum bezogenen, vertieften Prüfung anhand ihrer Wichtigkeit für die 
Identität des Dorfes.

BEDEUTENDE STRASSEN- UND FREIRÄUME
Räume, die aufgrund hoher Frequentierung und/oder Zentrumsbildung heute als 
Visitenkarten des Dorfes wahrgenommen werden. Für ihre Gestaltung gelten 
erhöhte Anforderungen. Diese Räume sind zusammenhängend und parzellen
übergreifend zu betrachten. Einzelne Veränderungen in der Gestaltung des 
Freiraums oder angrenzender Gebäude sind auf das Gesamtbild abzustimmen. 

BEDEUTENDE FASSADEN UND ELEMENTE
Fassaden oder Elemente, die aufgrund ihrer Lage, Orientierung und Wirkung die 
Räume prägen. Für ihre Gestaltung gelten erhöhte Anforderungen. Diese Fassa- 
den und Elemente sind zusammenhängend und parzellenübergreifend zu betrach-
ten. Einzelne Veränderungen in der Gestaltung des Freiraums oder angrenzender 
Gebäude sind auf das Gesamtbild abzustimmen. 

UMGANG MIT DER STEILEN TOPOGRAFIE
Als Reaktion auf die beengten Platzverhältnisse zwischen den 
steil abfallenden Hängen und dem See wurde Mühlehorn in den 
letzten 20 Jahren vor allem im Gebiet Hohrain an landschaftlich 
ungeeigneten Stellen erweitert. Der Bau von fünf aufeinander-
folgenden Terrassenhäusern von ortsuntypischer Gestaltung und 
Grösse beeinträchtigte das Ortsbild stark. Es ist paradox, dass 
zeitgleich mit der Entleerung des Ortskerns die landschaftlich 
ungeeigneten steilen Hänge bebaut werden. Eine innere Verdich-
tung im Zentrum des Dorfes wäre aufgrund bereits vorhandener 
Infrastruktur nachhaltiger und würde zur Belebung des Ortes 
beitragen. Grundsätzlich sind grössere Bauprojekte eher in der 
Ortsmitte als an den Rändern anzustreben, jedoch mit Rücksicht 
auf die ortstypische Körnung und Gestaltung.

ORTSMITTE
Die Kirche mit der umgebenden Bebauung und den zusammen-
hängenden Freiflächen – Friedhof, Fussball- und Spielplatz, Park-
platz Tell sowie Postgarten – markiert das ortsbauliche Zentrum 
von Mühlehorn. Nach dem Abriss des Gasthauses Tell wurde 
der freie Platz in eine Parkfläche umfunktioniert. Bis heute ist die 
Lücke im Siedlungsgefüge spürbar. Trotz grosszügig vorhandener 
und gut ausgestatteter Freiflächen bietet die Ortsmitte jedoch  
nur wenig Aufenthaltsqualität. Die Ortsmitte bietet Potenzial für 
eine allfällige bauliche Verdichtung, die zur Belebung und Stärkung 
des Dorfes beitragen könnte.

BAHNAREAL/BAHNÜBERGANG
Das Gebiet entlang der Bahngleise mit der Brache des abgebroche-
nen Getreidesilos stellt eine Zäsur im Siedlungskörper dar. Eine ge-
bietsübergreifende Planung ist notwendig, um das Areal optimieren.
Der beschrankte Bahnübergang stellt ein Hindernis dar, das die 
Erschliessung des Horns erschwert. Die Gleise müssen ungehindert 
passierbar sein. Bauliche Lösungen sind zu prüfen.

HORN
Für die Brache des ehemaligen Hartschotterwerks am See sollte 
eine langfristige, zukunftsweisende Lösung erarbeitet werden, die 
das Potenzial dieses Ortes für die Allgemeinheit ausschöpft. 

STRANDBAD
Das Strandbad ist heute der belebteste Ort in Mühlehorn und 
kommt im Sommer oft an seine Kapazitätsgrenzen. Von aussen 
ist das Bad jedoch kaum sichtbar. Eine Umgestaltung als frei 
zugänglicher öffentlicher Badeplatz und eine Erweiterung im 
Zusammenhang mit dem Areal Horn sind zu prüfen.
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Abb. 3	 Mühlehorn bildet ein verkehrstechnisches Nadelöhr auf der Strecke zwischen 
Zürich und Chur.
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Abb. 1	 Siedlungsentwicklung der letzten hundert Jahre: zwischen 1919 und 2019 abgebrochene 
oder abgebrannte Gebäude (gelb). 

Abb. 2	 Situationsplan Mühlehorn: A Hinterdorf; B Oberdorf; C Ortsmitte; D Bahnareal;  
E Bahnübergang; F Horn; G Strandbad; H Tunnelein- und -ausfahrt; K Terrassenhäuser 
im Hohrain

DORF AM SEE
Mühlehorn ist die einzige Glarner Ortschaft direkt am Walensee. 
Die unmittelbare Nähe des Dorfkerns zum See macht eine 
identitätsstiftende Qualität des Ortes aus. Die Gestaltung des 
Seeufers wird diesem Potenzial jedoch nicht gerecht. 
In einer gesamtheitlichen Planung müssen die bestehenden Mög-
lichkeiten eines öffentlichen Seezugangs nahe dem Bahnhof 
wahrgenommen werden. Eine Optimierung kann die Attraktivität 
von ganz Glarus Nord steigern.

ORTSBILD
Während der letzten hundert Jahre hat Mühlehorn eine ausser-
gewöhnlich starke Veränderung erfahren. Für den Bau der Auto-
bahn und den Ausbau der Eisenbahn wurden etliche Gebäude 
abgebrochen. Durch den Rückgang der Industrie gingen weitere 
wichtige raumprägende Gebäude verloren. 
Das Ortsbild von Mühlehorn erscheint deshalb zerrüttet. Siedlungs-
strukturen sind kaum noch erkennbar, eine ortstypische Bauweise 
kann nur schwer identifiziert werden. Ausnahmen bilden die 
beiden Ortsteile Hinterdorf und Oberdorf.

BRACHEN ALS CHANCE
Die Zerstörung des Ortsbildes kann nicht rückgängig gemacht 
werden. Jedoch bergen die grossen zusammenhängenden Bra-
chen und Freiflächen von der Ortsmitte bis zum See das Poten-
zial, eine gesamtheitliche zukunftsträchtige Vision für Mühlehorn 
zu gestalten. Diese Chance muss genutzt werden, bevor indivi-
duelle Massnahmen auf einzelnen Parzellen diese Möglichkeit 
verbauen.

NATIONALE VERKEHRSINFRASTRUKTUR
Die Autobahn und die Bahnlinie führen direkt durch den Ortskern. 
Diese Infrastrukturen beeinträchtigen das Ortbild und die Lebens-
qualität im Dorf. Den starken Lärm- und Umweltbelastungen ist 
mit gestalterisch hochwertigen Lösungen zu begegnen, die unter 
Einbezug von verschiedenen Fachgebieten entwickelt werden. Die 
Möglichkeiten im Bereich der Tunnelein- und -ausfahrt für eine 
innere bauliche Verdichtung sind gesamtheitlich zu prüfen.

DORFLEBEN UND LOKALE INFRASTRUKTUR 

Seit 2016 der Dorfladen und die Schule geschlossen wurden, 
scheint der bereits länger anhaltende Zerfall des Dorflebens 
endgültig besiegelt. Mühlehorn wirkt leer und ausgestorben. Das 
Fehlen einer lokalen Infrastruktur macht Mühlehorn unattraktiv.  
Es müssen alternative Konzepte geprüft werden, die dieser Ent-
wicklung entgegenwirken.

GEBÄUDESUBSTANZ
Das gesamte Dorf ist durchsetzt von sanierungsbedürftigen Liegen
schaften. Investitionen in die Bausubstanz sind zu fördern, um 
eine Aufwertung des Erscheinungsbildes zu erwirken. Die Kirche 
und das Schulhaus bilden wichtige Orientierungspunkte im Ort 
und sind in ihrer identitätsstiftenden Wirkung zu erhalten. Dabei ist 
die bestehende historische Substanz sorgfältig zu prüfen.

OBERDORF UND HINTERDORF
Im kompakten Siedlungskörper lassen sich heute nur noch die 
zwei Quartiere Oberdorf und Hinterdorf baulich klar erkennen. 
Die Qualitäten dieser Quartiere sind als identitätsstiftende und 
geschichtsträchtige Orte zu aktivieren. Es gilt, den historischen 
Bestand dauerhaft zu erhalten. 
Das Quartier Oberdorf ist geprägt durch eine hangparallele 
Bebauung entlang des Bachtobels in Block- und Massivbauweise. 
Zwischen der lockeren Setzung der Gebäude bleibt der natür-
liche Hangverlauf lesbar, die Aussenraumgestaltung geht fliessend 
ineinander über. Das Hinterdorf ist das ehemalige Fischerquartier 
und weist mit seiner engen Gassenbebauung besondere räum-
liche Qualitäten auf. Engstellen im Strassenraum und die dichte 
Stellung der Gebäudevolumen definieren eine Vielzahl kleiner 
Plätze und gefasster Räume.
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